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Sonntag.

Sft'ê ben ganjen Sonntag übet

Stoden obne Untetlafj,
Safjt ben SRegenfdjirm ju £aufe,
Senn eê roitb ja Siiemanb najj.

Plontng.
SBenn'ê am blauen SJcontag regnet,

Sürfte fo niel fidjer fein,

Saft bie gelber nidjt nerborren

Unter tjetfjem Sonnenfdjein.

iüenftng.
Shut bet Sienftag untetbeffen

Oljne groft ootübetgetj'n,
SDluf; geroifj ber Shermometer

Uebet Stull nodj immer ftelj'n.

Plittniodj.
©tänjt am SDtittroodj Ijell bie ©onne

Sluf ber ©ternroart' liebten §öh'n,
Sft baê SBettet febt muttjmafjtich

Sludj an anbetn Orten fdjön.

Ponnerftag.

Sßenn am Gimmel lein ©eroitter

©idj ettjebt am Sonnerftag,
©inb bie 2Jtenfajen, roie bie Shiere,
Sicher nor beê 93ligeë ©ajlag.

$reitag.
SBenn'ê am greirag heftig ftürmet,

3ft'ê geroifj fein leeret SBabn,

Safj 'ne Slenb'rung balb beê SBettetê

Sreht herbei ber SBettertjahn.

Samftag.

Stimmt am ©amftag non ber SBodje

DJîan baê ganje SRefultat,

3ft eê ganj roaljrfdjeinlid), bafj man

3rgenb roeldjeë SBetter fjat.

3Eür jeben fall.
Unb trifft eë an teinem Sage,
SBie man tjoffte, alfo ein,

Sann ertrag' man eê im ©tauben : -,

©o bat eë nun müffen fein!

Ser fdjro ei jerif dje 33 oit êu er ein fotl angeblich im SBegriff ftetjen,

auê feinem Sobeêfdjlafe roieber ju erroadjen. ©omit ift ber § enf et nidjt
nur gut, Sebenbe jum Sobe ju befötbetn, fonbetn et tjat audj bie Kraft

Sobte ju erroeden

^aragrapfj 65. -

Sie Sjtügelftraf roirb nidjt mefjr eingeführt,

©onft müjjten ja oor ©djam roir unë oerjtedcn

Ser ©ünber roirb fortan guitlotinirt,
6ê roâdjêt bet SJcenfaj mit feinen höhern Qroecten.

Sie ©ottharb6ahn:3?erroattung hat ben oettangten ginanjauêroeië
geleiftet. Setfelbe ift jut gtöfjten 3ufricbenheit auêgefatlen; bie ©efellfdjaft

ift alfo fidjer, nidjt fetbft auêgeroiefen ju roerben.

0 fdjroerfter aller Kater,

aSergib mir meine ©ünben!

3n 3üridj roilt ein Sheater

Sluf Slttien man grünben.

3roar, roenn fidj Seute finben
SJtit nöthigem 33ertrauen,

Sann man auf Slttien grünben,
Sodj niematë barauf bauen!

Ser 93rafti[aje gorftroirth" roirb ftdj abet nidjt nut bem ©port"
Eingeben, audj bie SJtittbeilungen über @arten= unb Sanbroirthfchaft" liegen

in feinem Qntereffe. Ser beutfdje ©arten" hat gegen bie ©artenflora" beê

Sluê(anbê" einen erfreulidjen Sluffdjroung genommen. 9ieue Siahnen" finb

auf biefem ©ebiete eröffnet roorben; ber SBeinbau" ift im glor; bie

Stnnaten ber Oenologie" tönnen bieê betunben. Siadj ÏHitthcilungen beë

33ereinê jur Seföcberung beê ©artenbaueê" fotl in SBten jegt fogar ber

Sleue Kaftuê" jur SBtütije gefommen fein, ©egenben, roo man fonft nur

Blätter für Unteroffijiere" unb SJtüthen beutfdjer Sidjtung" fanb, gleichen

in ber Steujeit" einem Qlluftrirten fttojengarten"

SBeldjen Sluffdjroung hat erft ber 3oo!ogi)aje ©arten" genommen Sott
ift bie 9iatur" mit ber Kunft" £>anb in 4>anb gegangen. Ser Koëmoê"

ift ja unenblidj, unb Statur unb Offenbarung" jeigt ftdj nicht nur in ber

©efieberten SBett", auch ber S5ottjp" fteht unter bem ©djuge ber 3ftê".
SBir liefjen ba eben baê SBörtdjen Kunft" fallen, unb roollen nun nerfudjen,

roie mancher Seutjdje ©pradjroart" roagen roürbe, ber Kurtft ein ©regoriuê=
btatt" barjubringen.

Sudjt bte ©atten ber Stjra" rooltett roir anfdjlagen, bafür gibt eê baê

©djroeijer ©ängerblatt" ; auch roollen roir tein Signal für bie mufifattjaje

SBett" nerfenben. SBer bie Sonfunft" beurteilen roill, mufj etroaê non ber

§armonte"=Sehre nerftetjen unb Stjroler Stimmen" ju fdjägen roiffen.

Ser SJtaler" hat, rote bie photographtjehe Dteoue" auëroeifen fann,

burdj ben Sjhotograptj" grofjen Slbbruch erlitten. Ser Slntiquar" ift ber

ßinjige, ber mit Shriftlichen Kunftblättern" lohnenbe ©efdjäfte macht. 3eber=

mann (äfjt ftdj heutjutage photograpbiren, fei er ein Säferbejüdjter", 93ienen=

nater", Sorfboftot" ober ©emeinbebeamter". @ê laffen fidj fogar Seute

abnehmen, bie ein ©efidjt haben rote ber Ktabberabatfdj". SBer eë nidjt

glaubt, fetje ftdj nur ein £ödjter=SUbum" an. (Sdjlufj folgt.)

©(jitert. SUäget, gönb tjei, ê'gtt eë ê'Spettâfeli.
Stägel. 33og, roege roa, roenn i bitte bärf?
©tjuert. ^odemänge, Stägel, baê fettib=er bod) touffe, ê'Sechftlûûte ftaljb

ja oar br Sfjür.
tHägel. Sich, bafj, roaë ban ich au num ©echftlüüte? 3d) gah ja bod) uf fei

3unft.
(Sljuett. @be, uf Sunft fettiger ga, neretjrtifti Slmbrofta, unb mit Su aUi

3umpfetc unb gtaue; ba chämtb^er boch roenigfteë roieber emat jume
ächte 3"PÎ.

Söettern ftelje in ber 9lnnoncen=S8ciIaae.

Sîrteffaften ber «Hcbaftton.

Spatz. Sßenn e« benu nidjt auber« fein
fann, gut, bann fügt man ftaj, menn audj
ungern. 3mmevtjin aber mufj barauf S9e=

badjt genommen werben, bafj bie 3üge nidjt
ju oft teer fatjren. E. K. i. L. Shreit
©emeinbratb ju oereroigen, fühlen »ir teine
Suft; mit foldjen Ätetnigfeiten bürfen roir
un« niajt abgeben. Ö. R. ©a« naajfte
äJtal tonnten mit baê ©ebidjtajen fdjon auf=
neljmen, allein leiber fehlt c« am SEöillen.

Fourchambault. heften ©anf; hie uub ba

anbete germ böte gute Ûlbtueéêtnng. @rufj.
B r. ©er neue Sontjattetraioall batirt

feit legten greitag; ba tjat ja ber ©etnifajte
6ljor über 200 Sßerfonen §äubet"
aufgeführt. Proserpiua. Sffite mandje
îBhtnte ift bodj ju beneibeu! SBer möchte ba

niajt eiutg ftetben. E. W. i. F. 3ljrem
SBunfaje fott entfproajen »erben, boaj tft ber
Sßcrfebr mit bei; uitauêioetajUajcn ©lententen

etwa« fdjroerfäötg uub alfo audj langfam. ©ebutb übeninubet Sauer«
fvaut. Xaveri. ©cr Stcbelfpatter" Ijat biefen betrübenbeu Sßorfatl bereits
unb üuauSgefegt recht fdjavf ilhtftrirt uub beoer«t". Saffen roir iljn etroa«
ausruhen. N. N. 5tteibifaj [ein? Sßfut. S. R. i. M. Sie ijt eine atte
©ibtjfte uub tennt ftd) felber faum; fte unb ber £ob unb roir SUte finb Sträüme
won einem Sraum!" So beiftt bic ©tropbe. -- J. J. i. B. ©a« ©ebidjtajen ijt
allerttebft; aber leiber fehlt btcfemal bcv Kaum uub ba« nüajfte SKat bürfte e«

ju fpät fein. SBie nun bie Sajtaajt gefdjtageu roar, ba fegt man itjr ein
©cutmat gar unb fchrieb barauf ben fdjönen Keim: (Stüct auf! ber Sßogt, ba«

©djaf, t« i) eint." Arme kranke Frau Hildebrand. Sßolt tiefer StBehmutb
ftetjen miv »or bem fdjroeren ©cljicffalsfajtag, 2tb.er bie gtafajen finb atte SSer=

bredjer; bte fott man topfen. X. X. ©a« 3-=£-" »fudjt eine Stähterin,
roeldje aud) im SBettmadjen beroanbevt ift." X. ©od); ba« ©cdjfelauten roivb
un« manche Ueberrafajung billigen. F. G. i. Berl. SBi« jegt finb mir »er»
fdjont geblieben, ©ev ©üfteter" beljattvtet, ev fet unfdjutbtg. Verschiedenen.

SlnontjmeS Wirb nidjt BerüctftdjtiBt.

^tcju eine SlttttPitcett 3Setloge.

Wöchentliche Wetterprognose des Weöetspatter".

Sonntag.

Ist's den ganzen Sonntag über

Trocken ohne Unterlaß,
Laßt den Regenschirm zu Hause,

Denn es wird ja Niemand naß.

Montag.
Wenn's am blauen Montag regnet,

Dürste so viel sicher sein,

Daß die Felder nicht verdorren

Unter heißem Sonnenschein.

Dienstag.

Thut der Dienstag unterdessen

Ohnc Frost vorübergeh'n,

Muß gewiß der Thermometer
Ueber Null noch immer steh'n.

Mittwoch.

Glänzt am Mittwoch hell die Sonne

Aus der Sternwart' lichten Hoh'n,

Ist das Welter sehr muthmaßlich

Auch an andern Orten schön.

Donnerstag.

Wenn am Himmel kein Gewitter
Sich erhebt am Donnerstag,
Sind die Menschen, wie die Thiere,
Sicher vor des Blitzes Schlag.

Kreitag.
Wenn's am Freitag heftig stürmet,

Ist's gewiß kcin leerer Wahn,
Daß 'ne Aend'rung bald des Wetters

Dreht herbei der Wetterhahn.

Samstag.

Nimmt am Samstag von der Woche

Man das ganze Resultat,

Ist es ganz wahrscheinlich, daß man

Irgend welches Wetter hat.

Mr jeden Kall.
Und trifft es an keinem Tage,
Wie man hoffte, also ein,

Dann ertrag' man es im Glauben :

So hat es nun müssen sein!

Der schweizerische Volksverein soll angeblich im Begriff stehen,

aus seinem Todesschlafe wieder zu erwachen. Somit ist der Henker nicht

nur gut, Lebende zum Tode zu befördern, sondern er hat auch die Kraft
Todte zu erwecken!

c?s Paragraph 65. -

Die Prügelst ras' wird nicht mehr eingeführt,

Sonst müßten ja vor Scham wir uns verstecken

Der Sünder wird sortan guillotinirt,
Es wächst der Mensch mit seinen höhern Zwecken.

Die Gotthardbahn-Verwaltung hat den verlangten Finanzausweis
geleistet. Derselbe ist zur größten Zufriedenheit ausgefallen; die Gesellschaft

ist also sicher, nicht selbst ausgewiesen zu werden.

Uns Aktien. ^O schwerster aller Kater,

Vergib mir meine Sünden!

In Zürich will ein Theater

Auf Aktien man gründen.

Zwar, wenn sich Leute finden

Mit nöthigem Vertrauen,
Kann man auf Aktien gründen,
Doch niemals darauf bauen!

Der Praktische Forstwirth" wird sich aber nicht nur dem Sport"
hingeben, auch die Mittheilungen über Garten- und Landwirthschaft" liegen

in seinem Interesse. Der deutsche Garten" hat gegen die Gartenflora" des

Auslands" einen erfreulichen Aufschwung genommen. Neue Bahnen" sind

auf diesem Gebiete eröffnet worden; der Weinbau" ist im Flor; die

Annalen der Oenologie" können dies bekunden. Nach Mittheilungen des

Vereins zur Beförderung des Gartenbaues" soll in Wien jetzt sogar der

Neue Kaktus" zur Blüthe gekommen sein. Gegenden, wo man sonst nur

Blätter für Unteroffiziere" und Blüthen deutscher Dichtung" fand, gleichen

in der Neuzeit" einem Jilustrirten Rosengarten".

Welchen Aufschwung hat erst der Zoologische Garten" genommen! Dort
ist die Natur" mit der Kunst" Hand in Hand gegangen. Der Kosmos"

ist ja unendlich, und Natur und Offenbarung" zeigt sich nicht nur in der

Gefiederten Welt", auch der Polyp" steht unter dem Schutze der Jsts".
Wir ließen da eben das Wörtchen Kunst" fallen, und wollen nun versuchen,

wie mancher Deutsche Sprachwart" wagen würde, der Kunst ein Gregorius-
blatt" darzubringen.

Nicht die Saiten der Lyra" wollen wir anschlagen, dasür gibt es das

Schweizer Sängerblatt"; auch wollen wir kein Signal sür die musikalische

Welt" versenden. Wer die Tonkunst" beurtheilen will, muß ctwas von der

Harmonie"-Lehre verstehen und Tyroler Stimmen" zu schützen wissen.

Der Maler" hat, wie die photographische Revuc" ausweisen kann,

durch den Photograph" großen Abbruch erlitten. Der Antiquar" ist der

Einzige, der mit Christlichen Kunstblättern" lohnende Geschäsie macht. Jedermann

läßt sich heutzutage photographiren, sei er ein Pferdezüchter", Bienenvater",

Dorfdoktor" oder Gemeindebeamter". Es lassen sich sogar Leute

abnehmen, die ein Gesicht haben wie der Kladderadatsch". Wer es nicht

glaubt, sehe sich nur ein Töchter-Album" an. (Schluß folgt.)

Chueri. Rägel, gönd hei, s'git es s'Spektäkeli.

Rägel. Potz, wege wa, wenn i bitte därf?
Chueri. Pockemänge, Rägel, das settid-er doch müsse, s'Sechsilüüte stahd

ja var dr Thür.
Rägcl. Ach, baß, was han ich au vum Sechsilüüte? Ich gah ja doch uf kei

Zunft.
Chueri. Ebe, uf Zunft settid-er ga, verehrtisti Ambrosia, und mit Eu alli

Jumpfere und Fraue; da chämid-er doch wenigstes wieder emal zume

ächte Zopf.

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion.

8pà. Wenn es denn nicht anders sein
kann, gut, dann fügt matt sich, wenn anch

ungern. Immerhin aber muß darauf
Bedacht genommen werden, daß die Züge nicht
zu oft leer fahren. D. R. i. Ihren
Gemcindrath zu verewigen, fühlen wir keine

Lust; mit solchen Kleinigkeiten dürfen wir
uns nicht abgeben. V. k. Das nächste

Mal könnten wir das Gedichtchcn schon
aufnehmen, allein lcider fehlt cs am Willen.
b'oureliambitult. Besten Dank; hie und da

andere Form dote gute Abwechslung. Gruß.
tZ r. Der neue Tonhallekrawall datirt

seit letzten Freitag; dahat jader Gemischte
Chor über 2V0 Personen Händel"
aufgeführt. ?roLsrriiu-r. Wie manche
Blume ist doch zu beneiden! Wer möchte da

nicht ewig sterben. H, î j. I?. Ihrem
Wunsche soll entsprochen werden, doch ist der
Verkehr mit den unausweichlichen Elementen

elwas schwerfällig und also auch langsam. Geduld überwindet Sauerkraut.

Xitvori. Dcr Nebelspaller" hat diesen betrübenden Vorfall bereits
und unausgesetzt recht scharf illustrirt und beverst". Lassen wir ihit etwas
ausruhe». ^l. X. Neidisch seiu? Pfui. L. R. i. N. Sie ist eine alte
Sibylle und kennt sich selber kaum; sie und der Tod und wir Alle sind Träume
von einem Traum!" So heißt dic Strophe. ^. ^. i. IZ. Das Gedichtchen ist
allerliebst; abcr leider fehlt dießmal der Raum und das nächste Mal dürfte es

zu spät sein. Wie nun die Schlacht geschlagen war, da setzt man ihr ein
Denkmal gar nnd schrieb daranf den schönen Reim: Glück auf! der Vogt, das

Schaf, is heim." àms kranke l?rg.u Rilàsbrîtncl. Voll tiefer Wehmnth
stehen wir vor dcm schweren Schicksalsschlag. Aber die Flaschen sind alle
Verbrecher; dic soll man köpfen. X. X. Das Z.-T." sucht eine Nähterin,
welche auch im Bettmachen bewandert ist." X. Doch; daS Sechseläuten wird
uns manche Ueberraschung bringen. 6. i. Lerl. Bis jetzt sind wir
verschon! geblieben. Der Düfteler" behauptet, er sei unschuldig. Vvrsvdie»
lienen. Anonymes wird nicht berücksichtigt.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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